
Zur Graugansjagd beim Plessenteich am 15.09.

Die Naturschutzverbände in der Donau-Iller-Region wissen, dass die Jagd ein wichtiger Beitrag zum
Naturschutz  sein  kann,  und  wir  erkennen  die  Artenschutzbemü hungen  an,  die  viele
Revierpächterinnen und -pächter neben der Jagdausü bung leisten. Wir kö nnen auch die Notwendigkeit
nachvollziehen,  die  Populationen  von  Arten,  die  (land)wirtschaftliche  Schäden  verursachen,  zu
kontrollieren.
Nichtsdestoweniger  verurteilen  wir  die  Vorgänge  am  Plessenteich  am  15.09.  auf  das  Schä rfste.  In
Konzeption und Umsetzung war die dort durchgefü hrte Jagd auf Graugänse in keiner Weise geeignet,
den lokalen Graugansbestand dauerhaft zu beeinflussen und Flurschäden in Zukunft zu verhindern
oder zu reduzieren. Sie fü hrte vielmehr zu einer massiven Stö rung in einem bedeutsamen Rü ckzugs-
und Fortpflanzungsraum fü r zahlreiche Tierarten und einem wichtigen Rastgebiet fü r Zugvö gel, mitten
in der Zugzeit.
Wenn die von den Gänsen verursachten Schäden auf landwirtschaftlichen Flä chen tatsä chlich einmal
so groß sein sollten, dass von den betroffenen landwirtschaftlichen Betrieben ein jagdliches Eingreifen
als nö tig erachtet wird,  sollte man die Gänse nur auf den betroffenen Feldern und Wiesen bejagen, um
wenigstens  fü r  einige  Zeit  einen  Vergrämungseffekt  zu  erzielen;  die  Anzahl  der  geschossenen
Individuen wird auch mit einer so aufwendigen Aktion wie am Plessenteich, bei der 33 Jagende zehn
Gänse erlegt haben, niemals so groß sein, dass die Populationsentwicklung merklich verlangsamt oder
gar umgekehrt wü rde.
Wir fordern außerdem, dass in Gebieten wie dem Plessenteich, die dem Naturschutz vorbehalten sind,
die Vö gel unbedingt unbehelligt bleiben. Ungestö rte Rü ckzugsräume sind absolut notwendig, wenn wir
dem  Artensterben  Einhalt  gebieten  wollen.  Zudem  verhindert  die  Konzentration  der  Bestände  in
diesen Gebieten, dass sich Graugänse weit in der Landschaft zerstreuen und noch mehr Flä chen in
Mitleidenschaft gezogen werden.
Zuletzt  wü rden wir uns wü nschen,  dass die sich um die Jagdaktion am Plessenteich entspinnende
Debatte von allen Seiten fachlich fundiert und ohne persö nliche Angriffe gefü hrt wird. Nach unserer
Auffassung kö nnen die Probleme nur gemeinsam angegangen werden; alle Beteiligten mü ssen in die
Suche nach Lö sungen einbezogen werden.
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